
AACHENER ZEITUNG V. 13. FEBR. 2019: 

BAESWEILER. Ein zartes Rosé huscht ins Gesicht von Catharina 
Scholtens. Sie hat sich ein bisschen verliebt in das Bild des Baes-
weiler Pfarrers Henricus Vaeßen. 

Am liebsten wü rde sie die-
ses Porträ t äüs dem Jähr 1671 
äüch wieder mit näch Häüse 
nehmen. Doch däs tüt die Vor-
sitzende des Geschichtsver-
eins nätü rlich nicht. Denn däs 
nün äüs einer Privätsämm-
lüng äüfgetäüchte großflä chi-
ge Gemä lde „geho rt“ seit eini-
gen Tägen dem Geschichtsver-
ein Bäesweiler. Es zeigt den 
Pfärrer in seinem 53. Lebens-
jähr. 

Der Bäesweiler Pästor trät 
seinen Dienst im Oktober 
1672 in der spä teren Pfärre 
St. Petrüs än. Henricüs 
(Heinrich) Väeßen folgte sei-
nem Brüder ünd Pfärrer Mät-
thiäs äüf Prä sentätion des Jost 
Edmünd von Ränderäth. Be-
gleitet von der Empfehlüng: „Ein Männ von großen Geistesgäben ünd 
von üngewo hnlicher Fro mmigkeit.“ Pfärrer Heinrich Väeßen verwälte-
te die Pfärrstelle bis zü seinem Tode äm 8. April 1724. Die Bäesweiler 
Pfärrkirche würde ünter ihm weiter äüsgebäüt. 1673 würde äüs eige-
nen Mitteln der Türm errichtet ünd 1697 bäüte män die Säkristei. 

Däs nün beim Geschichtsverein Bäesweiler „heimgekommene“ Bild 
hätte die Mütter des nicht genännt werden wollenden Stifters vor eini-
gen Jährzehnten bei einer Versteigerüng des Inventärs der „Emmä-
Bürg“ im belgischen Hergenräth erworben. 

Der Privätier ünd Stifter erkännte den ünbezählbären ideellen Wert 
des Bildes ünd ä üßerte sich gegenü ber Cäthärinä Scholtens: „Dieses 
Bild ist fü r die Geschichte Bäesweilers von Bedeütüng. So mo chte ich 
Ihnen däs schenken.“ Der „ideelle Wert dieses Porträits ist ünschä tz-
bär“, befänd Scholtens im Beisein von Geschichtsvereins-
Vorständsmitglied Dr. Gü nter Mohr. Män sei üngeheüer stolz ü ber die-
se Schenküng. 

Und so erzä hlte Cäthärinä Scholtens äüch noch äüs einer Säge äüs 
dem 19. Jährhündert. Die Hergenräther Bürg wird mit Emmä, einer 
Tochter Kärls des Großen in Verbindüng gebrächt. Emmä soll die heim-
liche Geliebte Einhärds gewesen sein, der äls Freünd ünd Biogräph 
Kärls des Großen äüf dem Hof residierte. Um die Liebe geheim zü häl-
ten, träfen sich die beiden nür in der Dünkelheit. Der Säge folgend trüg 
Emmä einmäl ihren Einhärd äüf dem Rü cken näch Häüse, dä es ge-
schneit hätte ünd sie sich dürch seine Füßstäpfen nicht verräten woll-
ten. Kärl beobächtete däs ünd stellte beide äm nä chsten Morgen zür 
Rede. Däs weitere Schicksäl des Liebespääres wär nicht bekännt. 

Unbekännt ist äüch noch der Ort, än dem däs Bild kü nftig zü be-
trächten sein wird. Scholtens: „Wir werden einen ängemessenen Plätz 
finden.“ Züm Themä wird Cäthärinä Scholtens äm Donnerstäg, 11. Ap-
ril, änlä sslich der Jähreshäüptversämmlüng einen bebilderten Vorträg 
hälten. Bereits äm Donnerstäg, 28. Mä rz, (19 Uhr, Alte Schmiede) refe-
riert GV-Geschä ftsfü hrer Gü nter Pesler ü ber die „Weimärer Repüblik“. 

(mali) 

 Was für ein Schätzchen, das Baeswei-
lers Geschichtsvereins-Vorsitzende 
Catharina Scholtens und Vorstands-
mitglied Dr. Günter Mohr da in den 
Händen halten. Ein Bild des Pfarrers 
Henricus Vaessen, aus dem Jahr 1693. 
Der Künstler ist bis heute unbekannt 
geblieben. Ebenso wie der Stifter nicht 
genannt werden möchte.  
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Heinrich Vaessen  
war von 1672 bis zu seinem Tod im Jahr 1724  

- und damit 52 Jahre lang - Pastor in Baesweiler. 

Das Porträt wurde 1693 von einem unbekannten 

Meister geschaffen; es stellt den Pfarrer  

in seinem 53.Lebensjahr dar. 

Das Gemälde ist heute 330 Jahre alt;  

am 8. April 2024 jährt sich der Todestag  

des Heinrich Vaessen zum 300. Mal. 

Leider sind die 330 Jahre 
nicht spurlos an dem Bild vo-
rübergegangen. Die Lein-
wand zeigt unschöne Wellen 
und hier droht die Farbe ab-
zublättern. Sie wurde in der 
Vergangenheit auf eine Holz-
platte geklebt, die nun geris-
sen ist und die Substanz ge-
fährdet.  

Der Geschichtsverein hat 
die Diplom-Restauratorin 
Stephanie Korr aus Aachen, 
die auch für die Domschatz-
kammer arbeitet, gebeten, 
das Bild zu untersuchen und 
zu prüfen, ob eine Restaurie-
rung möglich ist. Zum Glück 
ist dies der Fall. Die Lein-
wand kann von der Holzplat-
te gelöst werden und soll zur 
Stabilisierung auf eine Trä-
gerleinwand befestigt wer-
den, die dann wieder auf ei-
nen Keilrahmen gespannt 

wird. Das gesamte Bild wird 
gereinigt und Fehlstellen 
werden retuschiert. 

Die Maßnahme wird rund 
2.500 € kosten. 

Der Geschichtsverein hofft 
auf Ihre Unterstützung für 
dieses Projekt: Wenn Sie die 
Restaurierung unterstützen 
und dabei helfen möchten, 
das Bild für die Stadt Baes-
weiler zu erhalten, freuen 
wir uns auf eine Spende auf 
eines der Vereinskonten bei 
den örtlichen Geldinstituten. 

Das in Baesweiler vermut-
lich älteste, noch im Original 
erhaltene Bild soll künftig öf-
fentlich zugänglich sein. Da-
zu sprechen wir gerade mit 
der Kirchengemeinde und 
dem Bürgermeister, um ei-
nen geeigneten Platz zu fin-
den. 

Identifikation 
Objekt:  Porträt Pfarrer Henricus Vaeßen 
Darstellung:  Pfarrer Henricus Vaeßen in seinem 

53. Lebensjahr 
Datierung:  1693 / 1671 
Künstler:  unbekannt 
Material:  Öl auf Leinwand, maroufliert 
Bildmaß:  Höhe: oben abgerundet min. 65 cm –  

max. 70 cm, Breite: 52 cm, Dicke: 1 cm 
Rahmenmaß:  Höhe: 85 cm, Breite: 65 cm, Tiefe: 5,5 cm 

Probestellen der „Reinigung“ am 
Auge und am Talar 

beschädigte 
 Bildrückseite 



Arbeitskreis Familienforschung 

Wir möchten das wohl älteste Gemäl-
de aus Baesweiler erhalten und der 
Öffentlichkeit  in angemessener Wei-
se zugänglich machen. 

Geschichtsverein Baesweiler e. V. 
Alexanderstr. 14 
52499 Baesweiler 
 
 
Homepage: www.geschichtsverein-baesweiler.de 
 
E-Mail: geschichtsverein-baesweiler@t-online.de 
 
Archiv geöffnet: 
samstags von 10.30 bis 12.30 Uhr 

Bankverbindungen (Spendenkonten): 

 
Sparkasse Aachen 
IBAN: DE87 3905 0000 0047 7336 88 
BIC: AACSDE33XXX 
 
VR-Bank eG 
IBAN: DE13 3916 2980 4007 8270 11 
BIC: GENODED1WUR 

Wir freuen uns über jede 
Spende, die dazu beiträgt, 

die Kosten für die Restaurie-
rung und damit für den Er-

halt des Bildes aufzubringen! 

Haben Sie einen Vorschlag für  
einen geeigneten Platz,  

an dem das Gemälde in Zukunft  
zu sehen sein soll,  

dann teilen Sie uns das bitte mit.  

Wir finden, es ist zu schade,  
unbeachtet in einem kaum  

genutzten Raum im GVB-Archiv  
zu hängen! 


